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58enn baê ,3afjitroefj tut imStiefer rotteten,

Taß man meint, ben 3apfenaiefjer im @e=

[)irn ju fi'tfjlen,
©oldieë tft bet fdjoppenfrofjen Petiten

Seine non ben Srbenfeligfeiten.

SBer fünf Safjcn auf bie Seite legt,
SBeil er Hoffnung auf ein ©djöpplein f)egt,

llnb muß juft fünf grcinf lein ©feuern jatjlen,
©inb baê nidjt bie ärgften ©eelenqualen?

Oft gibt'ë Seute, bie ben ßua, benüt^en

llnb nad) einem naljen Torfe blijjcn,
©oldje müffen nidjt erft junges 23ier nod)

trtnfen,
SBeil ntd&t überall bie 00 ©djlüffct rointen.

£ämorrfjotben finb nidjt leidjt 31t nefjmett,
SBeil fie oft beë Scbenë gnujftmt läljmen.
iOtandjer tjait'. fie gern expropriiert,
Tem eë aügemacr^^u ungemüttidj roirb.

leinen Äropf am £alë fjatJîiemanb gerne,
@o roaê roünfcbt man in biKoeitfte gerne
2tudj ein boêgeartet S&eroetb \3ft bem Siebermann fein 3eitoerkeib.

SBenn ben © terblidjen ber ©djnupfen plaget,
©ei er nur nidjt gleidj oerjroeifelt u. oerjagef.
'© gibt nodj allerlei gans anbere ©djnupfen,
2Bo man nidjt jo leidjt fann brüber fjupfen.

2Ber ntdjt gefunb ift, ift marobe,

i;cvfalfung ber 2trterien tft jetjt DOtobe.

Todj nur bei Srinjen oon ©eblüt ift eë

geftattet,
Tafe $irn unb £erj tid) mit bem Rath

ftein gattet.

SBer $ü£jneraugen fjat am gujj,
Tem fdjafft eë feinen ,£jod}gemtß,

Rumal für fo oerjtoicfte Slugen

©elbft Diafenflemmer nidjt oiel taugen.

Së ift bie alte 3Mobie:
îie SJienfdjen finb meift bumm toic SJiclj.

Todj finb aud) einzelne gefdjeiter,
Sie bümmften bringen eë oft roeiter.

Ter SBein macbt mandjen buielbitmm,
Ter@angioirb fdjief, bie Gattung fntmm.
Todj mandjcr bas oergeffet nidjt
3m iHauidj allein bte SBaljrfjeit fpridjt.

Tex ©ludfer, ber im SDÎageit glucfft,
Ten ÜJtenfdjeu furje geh nur fujrt.
dagegen ift ber ,ftaffengtucfier
©ar oft ein djronifd)=böfer %ux.cx.

Tex Saubfrofdj tft ein nieblid) £ier,
Teë SBetterglaieë fdjönfte 3ier.
Saubflerfen auf ber £>erjgeliebten
©djon mandjen 23räutigam betrübten.

SBenn jum ©eftügelmarft man lauft,
Saarroeife man bie Jäublein fauft.
Tod) fjat ber STÎenfdj jroei linfe Snie,
©0 taujdjte mandjer bittig fie.

Sin ©aiëbocf unb ein 5Dîenfcf) finb jroar
Stidjt grab ein 3frd)ettoafjpaar,
Tod) ift oft fdjmer ju unterfdjeiben,
SBer '§ größer Sief) ift oon ben Seiben.

SenuerfUdj ift ber Übermut,
Oïîaii fann eë faum befdjreiben.

Plattfüße, roer fie Ijaben tut,
STJhrfj fern oom Tan^e bleiben.

Sti Sßärjlein am oerborgnen Ort,
Ea Mireit mau nidjt gleid) Sranb unb SDtorb.

3ft baê ©epd)t ifjr Tontijtf,
©0 idjaben ètc bem ©elbffgefüljl-

Tie .Çicrjbcflommenfjeit ber 3J?aib

Connut oom 31t engen ©djnüren.
Tex Satjern Jtnöbclljaftigfeit
©ibt Sifjnlidjeä ju jpüren.

Srudjfalbe fauft man ofjne £oü
3n ©laruê unb ©t- ©allen.
©prcdjfalbe gibt eê fäfferoott

3n ben Äanfonen allen.

SBenn Du ein feiner Jüngling bift
Itnb roünfcfjeft Sïïîunbranbborften,
So braud) ber ©patiett loarmeu SOÎtft,

Tk unterm Tadjc Ijorften.

3ft beine Dîafe nidjt mefjr nett
Son roegen tfjrer 9töte,
©0 faut b"lt bi§ fie niolett!
(Tex ©prud) ift nidjt oon ©ötlje).

Siel Unfinn ioirb beim SBein oottfüfjrt
Son jungen unb oon Sitten;
Trum, roer ben guttgenfdjlag oerfpürt,
©ott feine Sftebe tjalten.

©0 lang ber SDtenid) ein £jalbnarr ift,
Ter ift nod) nidjt oerloren.
SDcan fiefjt eê ja ju jeber grift:
Tie finb meift l)od)geboren.

Sin jebeS Tierletn tft gern froß
-)lad) feiner eignen SBeife,

Trum gönn bem fupfcrblonben glof)
©ein ïrôpftein Tranf unb ©peife.

Sin Cljrläpplein uerftecft man leidjt
3Jîit einer fleinen Stappe,

Tod) feine -T/lü^e fattfam rcidjt
gür einen ganjen Sappe. Puck.

Zum "Jubiläum des 5000 ften
Rcclam BHndebcns.

(Dem Derlagstjaufe Heclam in's 2flbum.)

3n 2leclambänbd)en legt' id} an
Zïïetn Cafcfjengelb als Knabe.

s reut mid) nicfjt, baf tdj's getan,
's mar meine befte £?abe.

Die 3uôên0 blieb am IDeg jurücf ;

$etn toinft fte mit oem ^änoctjen,
Unö mas mir blieb von all öemcSIücf

5in6 ein paar Keclambänbcben
Jl. B.

Nach 12 dbr.
SBenn bie SSenumft am raufdjenben ©eftabe
Ter 2Jtitternad)t nodj fröfitictj ftreifen roill,
Tann fommt ht'§ 5Dtenfd>enfjerj bie große

©nabe
Unb e§ entfcbldft ba§ ^eimroef) fror) unb ftill.
Sief), 33ruber!" fpridjt im Srug ber

©cfjneibermeifter :

3e^t breljt jum ©uten fidj geroifj ber SBinb

SBir müffen nur jur Seit ber böfen ©eifter
Jtidjt über Sîopf unb §al§ nad) $au§ fo

g'fdjroinb I"

Unb roa§ bie Stinbcr anbetrifft, bie fdjtafen,
©0 roecfe man fie ja um 12 Ufjr nidjt
Unb roatjr ift nur baë SBort oom ficfjern $afen,

SBenn ntdjt bie ©djulben ftnb ba§ Seibgeridjt
@ib mir bte Starten beffer ofjne Trümpfe
SBtrb mir baë Qaffen fdjlietjticf) bod) ju bumm
Unb flicft bafjeim bie grau mir meine

©trümpfe,
©0 roirt' idj fjter für'S gro|e ajfenfdjentum

Qetjt läfjt am beffen fidj politifieren
SBie roär'S, roir feijen gleidj ben ©tabtrat ab

Unb roürben felber auf ben Tron fpajieren
Unb einer oon unë nebm' ben ^elbberrnftab
¦ïïîareifj! bu fü^e ©djenfin, füll' ben Skdjer!
3fadj 12 tltjr erft ber ©eift am beften fdjafft
Unb für baë ©lücf ber Srbe finb bie S«d)er

Sunt eblen Zun entflammt mit ifjrer Eraft
R. flebcrly.

Meineide
baë ©tücf ju gr. 6. ; im Tutjenb bittiger,
fcfjroört

3uft. Sieber m an, Beugengaffe 22.

J& Stanislaus an Ladts!aus. J&
ïïlain teirer f rater Ladislaus, icb waiß nit wobs nocb wibl binauß.

In Infprugg, ttJien, Gratz unt der Enten, wie wird Heb woll tie Gfcbicbt nocb

wenten? Im pißber frobmen Oefterreicb, taß toeb gewis an Klöfter reieb,
ta ftreiggen jezig tie Stut-Jofen, weil fie ficb trüber fo erbobfen, taß
TTlann ten uJabrmund- Lügenmaul berunterboblt von feinem Gaul; Ca

wirth ganz 1 pacb fcbnell geftreiggt, webn taß am gribnen Holtz ficb

zaiggt, waß fobln tie alten Sotzi draipen icb wax bim 6it nit aupbzu
febreipen. Untz ärxt ift taß tie ßroveßoren, d'Stut-Enten nemmen nit ant
Obren, iïlann fcbleiggt die Reblegion in Creck, Cüo plaipt der beulige Rebfpeck?

Da tarffs aim fcbon nit ÖJunter nehmen webn die Pareifer ficb nit
febämen, ten wiefebten Zola, 's ift 1 Röhn tzu ipertn inz Pantheon.
Czwabr under unz xaggt obni lachen: fluch icb bab gläfen faine Sachen,
tie bapen mir gans guet gevablen und gans pefonters tie trivialen
nadirlicb nubr tzum Studium und näbenbei auch : homo sum

In untzrer £itzgenobfenFcbafft, ferlübren wir die grobfe Krafft, fon

unzrem Zemp, tem Puntesrat, der trai und äbrlicb g'arbeit bat, und jetz
in fainen alten tagen fom Dangg der Rebbubligg kban fagen. iüebn
auswärtz Fo 1 ITlagiFtrabt fo lang unt braf gefcbaffen bat, dann krigt er
Obrten unt BanFion, was bät er denn pai unz tafon? Czwabr rebd icb

nit tem Dinx taß ülort, BanFionen werten balt tzum Sbort, doch barbin-
gägen wärß nit ohne, daß tüchtige ITIänner man pelobne webn 3 im
DienFt der Rebbubligg fie alt und grau geworfen, Dixi.

Räfcbt gläfen du, in BudapeFt, hattman flntiduelI--Kobngräßt, grat
dort wo Fie fiecb ibmer baun, ifebtz lufcbtik Fo 1 Ding tzu febaun, mich

nibmtz beim £icber würklieb (Dunter, ops drüperaben nit wirtb bunter,
tenn gegenfeitge Brügelung ift dorten an der Caxordnung.

Jeb plaib trum in Relfetien, ta iFcbtz t able ïïlontFcben Fcbön, ta
wirt der Birger nocb ge8, nit fori tem Adel blöd ferlacbt, webn keine
Solons im Rat fein, tann läßt ITiann able 5 gratzein. (ilobmit tem Prief
icb mach Garauß unt plaib tein rrr Stanislaus.

Sie Seber ift oon einem $edjt
Unb nidjt oon einem £mfjn;
Së jeigt ein Sßferbefnedjt

©td) gern alë Sbetmann-

Tie Seber ift oon einem |jed)t
Unb nicfjt oon einer Jtufj;
Unb ift ber OTenfd) bejeeftt,

Kömmt gleidj ein Starr baju.

Tie Seber ift oon einem .öedjt
Unb nicfjt oon einer ©eiß,
g-ür fidj ftnb im ©efedjt
Tk frommen beute beife.

Tie Seber ift oon einem $ecfjt
'Unb nidjt non einer Oïtauë,

Tie ©treifer Ijaben redjt
Unb jroingen ©elb berauë.

Tie Seber ift uon einem $edjt
Unb nidjt oon einem ©tier,
SBo eine 33anf oiel bledjt,

3ft jeber gern Êaffter.

Tie Seber tft oon einem §ed)t
Unb ntdjt oon einem @ijr";
©onft fdjmecfte mefjr alë fdjledjt
Ter S3raicu bir unb mir.

Sü.trtmi und woher?
Si lë idj am SDtaitag oierunbjroanjig

Srroadjte lieber ©ott oon Tanjig!
Ta fab idj Sltteë tief nerfdjneit
Sux S tobe fjolber gri'tblingëjeit.

Unb fo bei faltem Süftetoben

$ab' id) geroagt ben S3licf. nadj Dben,
Unb fragte in ©ebanfen fdjroer:
SBie fommt benn baê? iuarum,roofjer?"

Sfuf einmal eê ift gar nidjt obne,

§ab' idj entbeeft, baß bie 33aIlone,

Tie überall fo oorlaut finb,
33efjerrfdjen roollen jeben SBinb.

Ten fierrn ©anft 35eter, roofjt ju beuten,

Sê ntufj ibn foldj ein S$rat)len tränten,
Sr roill in Sroigfeit allein

3n ^immelê SBtnben ÏUeifter fein.

Ter ïRenfdj fott nidjt ©ebieter toetben,

Sr îriedje roie biëtjer auf Srben,

T'rum roirb gebonnert unb gefebneit

3um âeidjen fetner Dtiebrigfett.

$err geooelin barf feinen faften

Todj ntdjt fo fefjr mit ©djnee belaften;
Unb benft: £err $eter, Tu fjaft redjt
Unb bift ein ftrenger ©otteëfnedjt."

Sajj aber fünftig bitte bleiben,

©0 fdjfimm ben SOtaien ju oertreiben;
Verbiete lieber nidjt fo fdjnrf,
Taß Dtiemanb Tid; befudjen barf.

Bier her!
Den fcfjönften ÏTamen gan, apart
£)at roobl ^err Bierroirt (Êngelbart,
Der aber engelhaft nidit öenft

ßat triel 5U roenig eingefetjenf t ;

Drum bringt ibm bas Derbängnts-
Drei Cage lang (Sefängnis.
Der braoe !ÎTûnd}ner ïïïagiftrat
Der ©läfer felbft gemeffen b^t,
Perbient für feinen Unterfudj
Unb angeroanbten Hicbterfprucf;

^iir beffre Biemermebrung
itufricbtigfte Pereljrung.

Splitter.
Tie Senfton" ift baë roirtfdjaftt

lidje 33torpfjinm ber Seamten.

Wenn das Zahnweh tnt im Kiefer wühlen,
Taß man meint, den Zapfenzieher im Ge¬

hirn zu fühlen,
Solches ist bei schoppenfrohcn Leuten

à'ine von den Erdenseligkeiten.

Wer fünf Batzen auf die Seite legt,
Weil er Hoffnung auf ein Schöpplein hegt,

llnd muß just fünf Fränklein Steuern zahlen,

Sind das nicht die ärgsten Seelenqualen?

Oft gibt's Leute, die den Zug benützen

Und nach einem nahen Dorfe blitzen,

Solche müsfen nicht erst junges Bier noch

trinken,
Weil nickt überall die 00 Schlüssel winken.

Hämorrhoiden sind nicht leicht zu nehmen,
Weil sie oft des Lebens Frohsinn lähmen.
Mancher hatt' sie gern expropriiert,
Tem es allgemach M ungemütlich wird.

innen Kropf am Hals hcrtMiemand gerne,
So was wünscht man in di^weitste Ferne
Auch ein bösgeartet Eheweib V
Ist dem Biedermann kein Zeitvertreib.

Wenn den Sterblichen der Schnupfen plaget,
Sei er nur nicht gleich verzweifelt u. verzaget.
'S gibt noch allerlei ganz andere Schnupfen,
Wo man nicht so leicht kann drüber hupfen.

V^cr nicht gesund ist, ist marode,

Verkalkung der Arterien ist jetzt Mode.
Toch nur bei Prinzen von Geblüt ist es

gestattet,
Taß Hirn und Herz sich nüt dem Kalk¬

stein galtet-

Wer Hühneraugen hat am Fuß,
Dem schafft es keinen Hochgenuß,

Zumal sür so verzwickte Augen
Selbst Nasenklemmer nicht viel taugen.

Es ist die alte Melodie:
Tie Menschen sind meist dumm wie Vieh.
Toch sind auch einzelne gescheiter,

Die dümmsten bringen es oft weiter.

Der Wein mackt manchen dmeldnmm,
Ter Gang wird schies, die Hallung kcumm.
Toch mancher das vergesset nicht

Im Rausch allein die Wahrheit spricht.

Der Glnckser, der im Magen gluckst,
Den Menschen kurze Zeil nur fuxt.
Dagegen ist der Kassengluckser

Gar ost ein chronisch-böser Fuxer.

Ter Laubfrosch ist ein niedlich Tier,
Tes Wetterglases schönste Zier.
Laubflecken auf der Herzgeliebien
Schon manchen Bräutigam betrübten.

Wenn zum Geflügelmarkt man lauft,
Paarweise man die Täublein kauft.
Toch hat der Mensch zwei linke Knie,
So tauschte mancher billig sie.

Ein Gaisbock und cin Mensch sind zwar
Nicht grad ein Archenoahpaar,
Doch ist oft schwer zu unterscheiden,

Wer 's größer Vieh ist von den Beiden.

Verwerflich ist der Übermut,

Man kann es kaum beschreiben.

Plattsüße, wer sie haben tut,
Muß sern vom Tanze bleiben.

Vu Wärzlein am verborgnen Ort,
?a schreit man nicht gleich Brand und Mord.
Ist das Gesicht ihr Domizil,

à schaden Lie dem Selbstgefühl.

Tie Herzbcklommenheit der Maid
Kommt vom zu engen Schnüren.

Ter Bayern Knödclhaftigkeit
Gibt Ähnliches zu spüren.

Bruchsalbe kaust man ohne Zoll
Jn Glarus nnd St- Gallen.
Sprcchsalbe gibt es sässervoll

Jn den Kantonen allen.

Wenn Du eiu seiner Jüngling bist

llnd wünschest Mundrandborsten,
So brauch der Spatzen warmen Mist,
Tie unterm Dache horsten.

Ist deine Nase nicht mehr nett
Von wegen ihrer Röte,
So sauf halt bis ste violett!
(Der Spruch ist nicht von Göthe).

Viel Unsinn wird beim Wein vollführt
Von Jungen und von Alten;
Drum, wer den Zungenschlag verspürt,
Soll keine Rede halten.

So lang der Mensch ein Halbnarr ist,
Ter ist noch nicht verloren.

Man sieht es ja zu jeder Frist:
Die sind meist hochgeboren.

Ein jedes Tierlein ist gern froh
Nach seiner eignen Weise,

Trum gönn dem kupscrblonden Floh
Sein Tröpflein Trank und Speise.

Ein Ohrläpplein versteckt man leicht

Mit einer kleinen Kappe,

Doch keine Mütze sattsam reicht

Für einen ganzen Lappe. Puck.

^um Jubiläum lies Zooo sren
R-eclâm Känclckens.

(Dem Verlagshanse Reclam in's Album.)

In Reclambändchen legt' ich an
Mein Taschengeld als Anabe.
Es reut mich nicht, daß ich's getan,
's war meine beste Habe.

Die Jugend blieb am N)eg zurück;

Lern winkt sie mit dem Händchen,
Und was mir blieb von all dem Glück
öind ein paar Reclambändchen

ki. s.

l^ack <2 «llkr.
Wenn die Vernunft am rauschenden Gestade

Ter Mitternacht noch fröhlich streiken will,
Tann kommt in's Menschenherz die große

Gnade
Und es entschläft das Heimweh sroh und still.
Sieh, Bruder!" spricht im Krug der

Schneidermeister:
Jetzt dreht zum Gute» sich gewiß der Wind
Wir müsfen nur zur Zeit der bösen Geister

Nicht über Kopf und Hals nach Haus so

g'schwind !"

Und was die Kinder anbetrifft, die schlafen,

So wecke man sie ja um l2 Uhr nicht
Und wahr ist nur das Wort vom sichern Hafen,
Wenn nicht die Schulden sind das Leibgericht
Gib mir die Karten besser ohne Trümpfe
Wird mir das Jassen schließlich doch zu dumm
Und flickt daheim die Frau mir meine

Strümpfe,
So wirk' ich hier für's große Menschentum

Jetzt läßt am besten sich politisieren
Wie wär's, wir setzen gleich den Stadtrat ab

Und würden selber auf den Tron spazieren
Und einer von uns nehm' den Feldherrnstab
Mareih! du süße Schenkin, füll' den Becher!
Nach 12 Uhr erst der Geist am besten schafft

Und sür das Glück der Erde sind die Zecher

Zum edlen Tun entflammt mit ihrer Kraft
k. Aeberlv.

l^eîneîcie
das Stück zu Fr- 6. ; im Dutzend billiger,
schwört

Just. Bieder m an, Zeugengasse 22.

^ Stanislaus an I^aciis aus. ^
Main teirer ffrater Laäislaus, ick wailZ nit woks nock wikl kinaulZ.

In Insprugg, ülien, 6rat? unt äer Lnten, à wirä sick woll tie (Zlckickt nock

wenten? Im pilZker trokmen Oesterreich, talZ tock gewis an Klöster reick,
ta streiggen je?ig tie Stut-Iolen, weil sie sick trüber so erboksen, talZ

Mann ten ülakrmunä- Lügenmaul kerunterkoklt von seinem 6aul; tls
wirtk gan? 1 ffack scknell gestreiggt, wenn talZ am griknen k?olt? sick

?aiggt, walZ sokln tie alten Sot?i äraipen ick wax bim Lit nit aupk?u
sckreipen. llnt? ärxt ist tak tie LrovelZoren, ä'Ztut-Cnten nemmen nit ant
Obren. Mann sckleiggt äie sîeklegion in üreck, Ao plaipt äer keulige kekspeck?

Da tarffs airn sckon nit ülunter nekmen webn äie pareffer sick nit
schämen, ten wiesckten ?ola, 's ist 1 f?okn t?u iper4n à ?antkeon.

îâakr unäer un? xaggt okni lacken: Auck ick kab glasen saine Sacken,
tie kapen mir gans guet gevaklen unä gans pelonters tie trivialen
naäirlick nukr t?um Stuäium unä näbenbei auck : /ìomc» s«m /

In unterer Lit?genoksensckafft, ferlükren wir äie grokse Xrasit, fon

untrem ?emp, tem puntesrat, äer trai unä äkrlick g'arbeit kat, unä jet?
in sainen alten ^agen fom vangg äer sîekbubligg kkan sagen. Aekn
auswärt? lo l MaMrakt so lang unt braf geschaffen kat, äann krigt er
Okrten unt Kanlion, was kät er äenn pai un? tason? îàakr rekä ick

nit tem vinx talZ Wort, Kanlionen werten balt t?um Sbort, äock karkin-
gägen wärlZ nit okne, äalZ tüchtige Männer man pelokne wekn Z im
vienlt äer kekbubligg sie alt unä grau geworten, vixi.

wäscht glasen äu, in Kuäapelt, kattman /lntiäuell-KokngrälZt, grat
äort wo lie sieck ikmer kaun, ilckt? lukktik lo 1 Ving t?u lckaun, mick

nikmt? beim Sicher würklick Aunter, ops ärüperaben nit wirtk bunter,
tenn gegenseitge Lrügelung ist äorten an äer ^axoränung.

Ick plaib trum in f?elfetien, ta ilckt? ^ zble Möntschen sckön, ta
wirt äer Lirger nock ge8, nit son tem Aäe! blöä ferlackt, wekn keine
Solans im kat sein, tann lälZt Mann able S grat?ein. ülokmit tem pries
ick mack LaraulZ unt plaib tein rrr Stanislaus.

Die Leber ist von einem Hecht
Und nicht von einem Hahn;
Es zeigt ein Pferdeknecht

Sich gern als Edelmann-

Tie Leber ist von einem Hecht
Und nicht von einer Kuh;
llnd ist der Mensch bezecht,

Kömmt gleich ein Narr dazu.

Die Leber ist von einem Hecht
Und nicht von einer Geiß,

Für sich sind im Gefecht

Tie frommen heute heiß.

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von einer Maus,
Die Streiker haben recht

Und zwingen Geld heraus.

Tie Leber ist von einem Hecht

lind nicht von einem Stier,
Wo eine Bank viel blecht,

Ist jeder gern Kassier.

Die Leber ist von einem Hecht

Und nicht von einem Gyr";
Sonst schmeckte mehr als schlecht

Ter Braten dir und mir.

Maruni unâ v»oker?
Als ich am Maitag vierundzwanzig

Erwachte lieber Gott von Danzig!
Da sah ich Alles tief verschneit

Zur Zierde holder Frühlingszeit.

Und so bei kaltem Lüftetoben

Hab' ich gewagt den Blick nach Oben,
Und fragte in Gedanken schwer:

Wie kommt denn das? warum, woher?"

Auf einmal es ist gar nicht ohne,

Hab' ich entdeckt, daß die Ballone,
Die überall so vorlaut sind,

Beherrschen wollen jeden Wind.

Ten Herrn Sankt Peter, wohl zudenken,

Es muß ihn solch ein Prahlen kränken,

Er will in Ewigkeit allein

Jn Himmels Winden Meister sein.

Der Mensch soll nicht Gebieter werden,

Er krieche wie bisher auf Erden,

D'rum wird gedonnert und geschneit

Zum Zeichen seiner Niedrigkeit.

Herr Zeppelin darf seinen Kasten

Toch nicht so sehr mit Schnee belasten;

Und denkt: Herr Peter, Du hast recht

Und bist ein strenger Gottesknecht."

Laß aber künftig bitte bleiben,

So schlimm den Maien zu vertreiben;
Verbiete lieber nicht so scharf,

Taß Niemand Dich besuchen darf.

Kier ker!
Den schönsten Namen ganz apart
Hat wohl Herr Bierwirt öZngelhart,
Der aber engelhaft nicht denkt

Hat viel zu wenig eingeschenkt;

Drum bringt ihm das Verhängnis-
Drei Tage lang Gefängnis.
Der brave Münchner Magistrat
Der Gläser selbst gemessen hat.
Verdient für seinen Untersuch

Und angewandten Richterspruch

Lür bess're Biervermehrung
Aufrichtigste Verehrung.

8ptttrer.
Die Pension" ist das wirtschaft^

liche Morphium der Beamten.
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